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Nayenne Frank:
Die Schlangenfrau  
vom Circus Bely
• Seite 4

Auf dem eigenen Dach:
So klappt‘s mit dem
Sonnenstrom
• Seite 6

tête-à-tête:
Straßentheaterfestival 
im Mai in Rastatt
• Seite 8
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im fokus

Liebe Leserinnen und Leser,

Frühling, wie schön! Die Sonne kitzelt uns an der Nase und 
lässt ein Blümchen nach dem anderen aus dem Boden sprie-
ßen und erblühen. Rastatt wird bunter. Und damit wächst auch 
Tag für Tag unsere Sehnsucht nach dem Sommer mit warmen 
Sonnentagen und lauen Abenden im Freien. In wenigen Tagen 
wird das Rastatter Freibad Natura seine Pforten für eine neue 
Saison öffnen. Für alle Badelustigen und Sonnenhungrigen 
haben wir wieder ein vielseitiges Programm zusammenge-
stellt, das viel Spaß verspricht. Im Familienbad Alohra ist 
über Ostern der Brandschutz verbessert worden, auch hier 
finden Schwimmbegeisterte und Wasserratten Abwechslung, 
Entspannung und Fitness. Die Zukunft der Rastatter Bäder 
ist zwar noch nicht entschieden, aber der Prozess geht in 
großen Schritten voran. Der Arbeitskreis „Zukunft Bäder 
Rastatt“ arbeitet konstruktiv an einer Empfehlung für den 
Gemeinderat. Ich danke den Damen und Herren aus allen 
Interessengruppen für ihren engagierten Einsatz. Mitglieder 
des Gemeinderates und des Arbeitskreises sowie Oberbürger-
meister Hans Jürgen Pütsch haben zudem am 17. März in drei 
Kombibädern des Saarlands persönliche Eindrücke gesammelt  
und sich Informationen aus erster Hand geben lassen. Auch 
das wird sicher dazu beitragen, die optimale Lösung für 
Rastatts Bäder zu finden. Bäder tragen zur Attraktivität einer 
Stadt bei – ebenso kulturelle Vielfalt. Deshalb unterstützen 
wir auch in diesem Jahr wieder das Straßenfestival tête-à-tête 
und verlosen dazu erstmals VIP-Karten für die Abschlussver-
anstaltung. Mehr dazu finden Sie auf Seite 8. 

In diesem Sinne wünscht Ihnen die ganze Belegschaft der 
star.Energiewerke und der Stadtwerke Rastatt viel Ver
gnügen mit dieser Lektüre sowie Rastatts Attraktionen.

Es grüßt Sie herzlich  
Ihr

Olaf Kaspryk 
Geschäftsführer

Olaf Kaspryk,  
Geschäftsführer der 
star.Energiewerke 
GmbH & Co. KG 

Editorial

TICKETS unter Tel. 07222 / 78 98 00
und an allen bekannten VVK-Stellen

www.reservix.de ~ www.eventim.de

STRASSENTHEATERFESTIVAL
tête-à-tête

24.-29.05.16 Rastatt      

ASS-DUR
MUSIK UND COMEDY

22.04. Reithalle Rastatt

B A D N E R H A L L E
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R E I T H A L L E
w w w . b a d n e r h a l l e . d e
w w w . r e i t h a l l e - r a s t a t t . d e
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HELTER SKELTER
LIVE CLASSIC ROCK

21.10. BadnerHalle Rastatt

STAHLZEIT 
RAMMSTEIN TRIBUTE SHOW

04./05.05. BadnerHalle Rastatt

http://www.reservix.de/
http://www.eventim.de/


Fachleute wissen: Die Energieeffizienz 
zu verbessern senkt Energiekosten auf 
Dauer. Dies beherzigen anscheinend 
auch immer mehr private Haushalte 
in Deutschland. Ihre Energieeffizienz 
stieg 2014 um knapp sechs Prozent, 
wie die Arbeitsgemeinschaft Ener­

... muss nicht immer der Netz­
betreiber oder der Energieversorger 
daran schuld sein: Es kann auch an 
der veralteten Elektroinstallati­
on der Wohnung oder des Hauses 
liegen. Forscher untersuchten in 
einer Studie im Auftrag des Zen-
tralverbandes Elektrotechnik und 
Elektronikindustrie (ZVEI) den 
Zustand elektrischer Anlagen in 
Eigentums- und Mietimmobilien. 
Ergebnis: Der Großteil der unter­
suchten Neu- und Altbauten er- 
füllt nicht heute gültige Aus­
stattungsstandards, die Elektro-
installationen von Millionen Deut­
schen sind auf dem Stand der 
Nachkriegszeit. Zudem sind die 
Leitungen oft nicht für die Vielzahl 
leistungsstarker Elektrogeräte aus­
gelegt, die heutzutage benutzt wer­
den. Die Elektroinstallation in Ge­
bäuden sei das „vergessene System“ 
der Stromversorgung, so das Fazit.

giebilanzen (AGEB) errechnete. Dazu 
tragen die vermehrte Ausstattung der 
Haushalte mit stromsparenden Geräten 
sowie effizientere Industrieprozesse 
bei. Auch die Stromerzeugung wird 
immer effizienter: Der durchschnitt­
liche Wirkungsgrad aller Stromerzeu­
gungsanlagen stieg von 36,6 Prozent 
im Jahr 1990 auf gegenwärtig 45,2 
Prozent. Diese Entwicklung unterstüt­
zen wirtschaftlichere konventionelle 
Kraftwerke und der Ersatz der Kern­
kraftwerke durch Stromerzeugung aus 
erneuerbaren Energiequellen.

Nachhaltig reisen beliebt
Immer mehr Deutsche wollen nachhaltig reisen. Dem großen Interesse an 
umweltfreundlichen Urlaubsangeboten steht einer Studie zufolge noch kein 
ausreichendes Angebot gegenüber.

finden wichtig, dass sich der Reiseveranstalter für 
Nachhaltigkeit engagiert

möchten sozial verträglich reisen

halten ökologische Verträglichkeit von 
Urlaubsreisen für wichtig

sind gerne bereit,
mehr zu bezahlen

Angaben in Prozent,
Mehrfachnennungen möglich
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Wenn zu Hause der  
Strom ausfällt ...

Deutschland wird 
immer energieeffizienter

Deutsche oder 63 Prozent der Gesamt­
bevölkerung nutzen täglich das Internet

44 500 000
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porträt

Es ist vor allem eines, das jedem in 
Erinnerung bleibt, der die Zirkus­
familie Frank in ihrem Wohnwagen 
besucht: das freundliche Lächeln, das 
einem das Gefühl gibt, willkommen zu 
sein. „Wenn wir unsere positive Ein­
stellung zum Leben verlieren würden, 
das wäre das Schlimmste, was uns 
passieren könnte“, sagt Nayenne Frank, 
Schlangenfrau beim Circus Bely. Zu 
Rastatt hat die Artistin ein ganz be­

sonderes Verhältnis. Hier schlägt der 
Familienzirkus, dem sie angehört, seit 
über 30 Jahren sein Winterquartier 
auf. Vier Monate ist sie hier zusam­
men mit Eltern, Großvater, ihren drei 
Geschwistern und deren Familien. Das 
Ganze in Nachbarschaft zu den 80 Zir­
kustieren: Kamele, Zebras, Alpakas, 

Esel, Rinder, Kühe, Schweine, Gänse 
und Hunde; alle „Stars in der Manege“.

Berufung zum Beruf
Die junge Frau ist ein echtes Zirkuskind. 
Das wahre Alter verrät sie nicht – aus 
Aberglauben, wie sie versichert; das 
tue niemand vom Zirkus. Nayenne ist in 
Bad Säckingen geboren, in Schwaigern 
wurde sie eingeschult. Zu Hause fühlt 
sie sich in ganz Baden-Württemberg, 

„Mein Zuhause ist der Zirkus!“, sagt Nayenne Frank vom Circus Bely. Rastatt 
ist ihre zweite Heimat. Hier verbringt die Artistin schon immer den Winter.

Die Schlangenfrau 



wo ihre Familie die Sommersaison über 
auf Tour geht und die Menschen mit 
ihrem Programm bezaubert. 
Winter wie Sommer lebt die Zirkus­
familie in ihrem fahrenden Wohn-
Schlaf-Esszimmer mit Bad und Küche: 
Zwar bleiben für jeden nur wenige 
Quadratmeter Privatsphäre, doch für 
Nayenne ist das die Freiheit, die sie so 
liebt: „Ich könnte gar nicht in einem 
Haus leben“, sagt sie und lacht: „Immer 
am gleichen Ort? Nein, das wäre mir zu 
langweilig. Mein Leben ist der Wander­
zirkus.“ Und das bedeutet auch: fast 
immer knapp bei Kasse und lange Arbeits­
tage. Diese beginnen um 5.30 Uhr und 
dauern während der Gastspiele oft bis 

in die Nacht. Alle Tiere müssen versorgt, 
die Ausrüstung gepflegt sein. Dazu 
kommt noch das tägliche Training:  
vier Stunden!

Biegsam von klein auf
Nayenne – das ist indianisch und 
heißt „ich liebe dich“ – begeistert in 
der Manege mit ihrer Schlangenfrau-
Nummer das Publikum, weil sie sich 
verrenken kann wie kaum eine andere. 
„Meiner Schwester Naja und mir wurde 
das regelrecht in die Wiege gelegt. 
Das Talent haben wir wohl von einer  
unserer Omas geerbt“, erzählt sie. 
Schon als Nayenne zwei Jahre alt war, 
hat ihre Mama das Talent erkannt und 

gleich mit dem Training begonnen: „Sie 
hat mich spielerisch inspiriert, mich 
zu biegen und meine Gliedmaßen so 
zu verschlingen, dass man die Knoten 
fast nicht mehr aus mir herausbekam“, 
lacht sie. Das frühe Training hat sich 
gelohnt: Beim Internationalen Zirkus­
festival wurde sie für ihre Nummer 
ausgezeichnet. „Ich freue mich jedes 
Jahr auf die neue Saison und kann es 
kaum erwarten, bis es wieder losgeht“, 
berichtet sie euphorisch. Das Schönste 
sei für sie, wenn ihr Vater als Zirkus­
direktor im feschen Anzug die Gäste 
begrüße mit den Worten: „Hochver­
ehrtes Publikum, freuen Sie sich auf die 
Stars in der Manege des Circus Bely.“ 
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Energieberater

Sie wollen eine Fotovoltaikanlage auf Ihrem Dach installieren? Das ist eine gute Idee – 
aber nur dann, wenn Sie die Anschaffung Ihres eigenen Sonnenstromkraftwerks nicht 
übers Knie brechen. Gehen Sie auf Nummer sicher mit unserer Fotovoltaik-Checkliste.

So klappt’s mit 
dem Sonnenstrom



Das optimale Dach für Fotovoltaik
module hat eine Neigung von 30 bis 
35 Grad und ist nach Süden ausgerich-
tet. Gute Erträge erreichen aber auch 
Solaranlagen, die nicht ideal platziert 
werden können. Je mehr die Anlage 
von der Südausrichtung abweicht, 
desto niedriger die Ausbeute, vor 
allem bei steilen Dächern. Der Strom
ertrag fällt im Norden Deutschlands 
geringer aus als bei uns im Süden.

1 
Standort

Eine Vielzahl von Unternehmen baut 
oder bietet Solarstromanlagen an. Am 
besten Angebote von mehreren Hand-
werkern vor Ort einholen. Auch ein 
Preisvergleich im Internet ist sinnvoll. 
Orientierungswert ist der Preis pro Ki-
lowatt-Peak Leistung.

2 
Angebot Informieren Sie sich über Förder

gelder. Die KfW-Bankengruppe  
(www.kfw.de) unterstützt den Kauf 
von Anlage und Batteriespeicher sowie 
die Installation mit zinsverbilligten 
Krediten. Praktisch: Mit einem Renta-
bilitätsrechner im Internet finden Sie 
heraus, in welchem Zeitraum sich Ihr 
Sonnenkraftwerk rechnet.

3 
Finanzierung

Sturm und Blitze, Schneedruck, Brän-
de, Überspannung oder Diebstahl: Die 
Liste möglicher Schadensfälle bei 
Fotovoltaikanlagen ist lang. Verletzen 
zum Beispiel bei einem Sturm herab-
stürzende Anlageteile unbeteiligte 
Passanten, haftet dafür eine Betriebs-
haftpflichtversicherung. Sie können 
auch über Ihre Wohngebäudeversiche-
rung Ihre Anlage mitversichern las-
sen, dann muss die Deckungshöhe an-
gepasst werden. Eine Ausfallver- 
sicherung bezahlt die entgangenen 
Erträge, sollte Ihre Fotovoltaikanlage 
nach einem Schaden länger keinen 
Strom produzieren können.

5 
Versicherung

Alle Netzbetreiber sind verpflichtet, 
den Sonnenstrom zu einem festen 
Preis abzunehmen. Sie als Solarstrom-
produzent müssen deshalb einen Ein-
speisevertrag mit Ihrem Netzbetreiber  
abschließen.

7 
Einspeisevertrag

Als Eigentümer einer Fotovoltaik
anlage werden Sie steuerlich zum Un-
ternehmer. Das bedeutet: Alle Einnah-
men aus der Einspeisung des Solar- 
stroms ins öffentliche Netz sind ein-
kommensteuer- und umsatzsteuer-
pflichtig – und zwar über die gesamte 
Zeit der Förderung. Erzielen Sie keine 
Gewinne, dann verringert sich Ihre 
Steuerschuld. Immerhin: Die Umsatz-
steuer, die Sie beim Kauf Ihrer Anlage 
entrichten müssen, gibt’s vom Finanz-
amt zurück.  

6 
Unternehmer

Wer eine Fotovoltaikanlage installie-
ren will, braucht keine Baugenehmi-
gung. Ausnahme: Wohnen Sie in 
einem denkmalgeschützten Haus, 
dann bitte vorher beim zuständigen 
Amt nachfragen. Der Anschluss muss 
allerdings vom zuständigen Netzbe-
treiber freigegeben werden, da dieser 
anhand einer Netzverträglichkeitsprü-
fung entscheidet, wann eine Fotovol-
taikanlage ans Netz angeschlossen 
werden kann.

4 
Genehmigung

Fotovoltaik boomt: 1,5 Millionen Anlagen in 
Deutschland produzieren mittlerweile fast  
sieben Prozent des Stroms.
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Kultur

Vom 24. bis zum 29. Mai wird es wie-
der bunt in Rastatts Straßen: Das  
12. Internationale Straßentheater-
festival „tête-à-tête“ hält Einzug auf 
dem Schlosshof, in der Badner Halle und 
anderen Orten in der barocken Resi-
denzstadt. Auch in diesem Jahr helfen 
die star.Energiewerke wieder mit, dass 
das Rendezvous stattfinden kann. „Als 
kommunales Unternehmen fühlen wir 
uns verpflichtet, zur Lebensqualität 
in unserer schönen Stadt beizutragen. 
Kulturelle Veranstaltungen bereichern 
den Alltag ebenso wie ein breites 
sportliches Angebot durch Vereine 
und das Engagement sozialer Einrich-
tungen. Deshalb fördern wir solche 
Aktivitäten nach unseren Möglich-

keiten“, sagt Olaf Kaspryk, Geschäfts-
führer der star.Energiewerke.
Im Fokus des unternehmerischen 
Sponsorings stehen das Ehrenamt und 
die Unterstützung von besonderen 
regionalen Aktivitäten, die sich ohne 
Hilfe sehr viel schwerer tun würden. 
So freut sich beispielsweise der Fami-
lienzirkus Bely, dessen zweite Heimat 
Rastatt ist, über Zuwendungen des 
Energieversorgers für Futter im Winter: 
Seit über 30 Jahren überwintert der 
Zirkus mit seinen Tieren in den ehema-
ligen Militärkasernen in Rastatt. Auch 
der Rastatter Sozialfonds, der sich um 
sozial benachteiligte Kinder, Jugend-
liche und Familien kümmert, wird von 
den star.Energiewerken unterstützt. 

Sehen und staunen
Das Straßentheaterfestival „tête-à-tête“ 
ist seit dem Jahr 1993 eine feste Größe 
in der Kulturlandschaft Rastatts. Die 
star.Energiewerke verlosen als Koope-
rationspartner in diesem Jahr 25 x 2 
Eintrittskarten inklusive VIP-Empfang 
für die große Abschlussveranstaltung 
am 29. Mai 2016 in der Badner Halle, 
die erstmalig stattfindet. 

Das Straßentheaterfestival „tête-à-tête“ lockt im 
Mai internationale Künstler auf Rastatts Bühnen. Die 
star.Energiewerke unterstützen kulturelle Vielfalt, 
Ehrenamt, Sport und Soziales in der Residenzstadt. 

Mit Komik 
und Jongleuren 

	 Gewinnspiel:
„tête-à-tête“ mit Ihrem 
Lieblings-Energiespender
So können Sie 2 von 50 VIP-Karten für 
die Zirkusnacht „Tusch!“ am 
29. Mai gewinnen: Senden Sie uns ein 
Selfie, das Sie und Ihren Lieblings- 
Energiespender gemeinsam und 
möglichst originell „Kopf an Kopf“ 
auf einem Motiv abbildet. Ob Kaffee
maschine, Heizkessel, Kuscheldecke, 
Lieblingsmensch oder Sonnenliege – 
wer oder was Ihnen im Alltag am 
besten Ihren Energievorrat auflädt, 
bleibt Ihnen überlassen.  
Senden Sie Ihr Foto bis zum 8. Mai an 
selfie@star-energiewerke.de mit An-
gabe Ihres Namens und Ihrer Adresse. 
Die Gewinner werden auf unserer Web-
site veröffentlicht. Die Karten senden 
wir Ihnen zu.

mailto:selfie@star-energiewerke.de
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Franz-Josef Müller
Heizung, Sanitär, Blechnerei, Solaranlagen 
Dachrinnenreinigung, Gerüstbau
Am Altrhein 16, 76437 Rastatt-Plittersdorf
Telefon 0 72 22/20 0915, Telefax 0 72 22/20 0916

Karle GmbH 
Rathausstraße 1, 76437 Rastatt  
Telefon 0 72 22/3 24 67 
Telefax 0 72 22/3 24 59

Sanitär, Heizung, Gasleitungen, Solaranlagen  
Blechnerei, Blitzschutzanlagen, Kundendienst

Modernisierung vorhandener Anlagen · Solarthermik · Wärmepumpen
Öl-Gasfeuerung · Blockheizkraftwerke · Pelletsheizungen · Holzheizungen
Photovoltaik; Lange Straße 48, 76437 Rastatt, Telefon 0 72 22/249 05 
Telefax 0 72 22/15 05 30, E-Mail info@stupfel-haustechnik.de

Heizung · Sanitär
Klima · Kundendienst

• Badinstallationen  
• Heizungsanlagen  
• Solaranlagen  
• Pelletsanlagen  
• eigener Kundendienst

Fritsch GmbH
Hohlohstraße 7, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/3 28 64 
Telefax 0 72 22/3 71 82
E-Mail info@fritsch-heizungen-baeder.de
www.fritsch-heizungen-baeder.de

Kenz Sanitärtechnik KG
Sanitär, Blechnerei, Heizung, Kundendienst
Wanne-in-Wanne-System, Solaranlagen
Eschenstraße 35, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/2 54 70, Telefax 0 72 22/278 00

Hermann Rahner
Blechnerei und Installation GmbH
Ritterstraße 30, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/3 28 59  
Telefax 0 72 22/77 42 89

Ihr Fachbetrieb für:
• Ausführung von Baublechnerei 
• Neuinstallation und Sanierung von Bädern 
• Einbau und Erneuerung von Gasheizungen
• Kundendienst und Reparaturen
• Solaranlagen

Fachbetrieb für 
Gewässerschutz

Herrenstraße 1+6
76437 Rastatt

Telefon 0 72 22/3 22 37  
Telefax 0 72 22/3 55 17

Fa.Schmalholz@t-online.de
www.schmalholz-rastatt.de

SANITÄR
HEIZUNGSBAU
BLECHNEREI
REPARATURDIENST 
SOLARTECHNIK

Schmalholz GmbHHuber GmbH Heizung-Klima-Sanitär
76473 Iffezheim, Südring 11
Telefon 0 72 29/30 16-0, Telefax 0 72 29/30 16-30
E-Mail info@huber-hks.de
www.huber-hks.de

• gesundes Heizen und hygienische Trinkwasseraufbereitung • Solarthermie 
• Wärmepumpen • Blockheizkraftwerke • Holz-/Pelletsheizung • Photovoltaik
• Badmodernisierung • Kundendienst und Wartungsverträge

Büro/ Installation
Hansjakobstraße 29
76437 Rastatt-Niederbühl
Telefon 0 72 22/98 59 60

Ladengeschäft
Grünewaldstraße 63,
76437 Rastatt-Niederbühl
Telefon 0 72 22/98 59 63

Elektrodienst 
Neudörfer G

m
b
H

www.elektrodienst-neudoerfer.de · info@elektrodienst-neudoerfer.de

Elektroanlagen, EDV-Vernetzung, 
Wärmepumpen. Ladengeschäft 
und Verkauf, Reparaturen, 
Notdienst-Service

Hirth GmbH
Gutenbergstraße 6, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/2 54 28, Telefax 0 72 22/6 83 54
E-Mail info@hirthgmbh.de

• Heizungsanlagen • Gas- u. Wasserinstallationen • Thermische Solaranlagen 
• Photovoltaikanlagen • Brennstoffzellen und Mikro-KWK-Anlagen 
• Bad- u. Heizungsmodernisierung • Wärmepumpen • Kundendienstservice

mailto:redaktion.stuttgart@trurnit.de
http://www.trurnit.de/
mailto:info@stupfel-haustechnik.de
mailto:info@fritsch-heizungen-baeder.de
http://www.fritsch-heizungen-baeder.de/
mailto:Fa.Schmalholz@t-online.de
http://www.schmalholz-rastatt.de/
mailto:info@huber-hks.de
http://www.huber-hks.de/
mailto:info@elektrodienst-neudoerfer.de
http://www.elektrodienst-neudoerfer.de/
mailto:info@hirthgmbh.de
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Wissen

Die Welt wird immer wärmer

Die Staaten der Erde wollen die globale Erwärmung auf zwei Grad begrenzen. 
Ansonsten könnten die Folgen des Klimawandels unbeherrschbar werden, 
fürchten Wissenschaftler. Eine symbolische Marke ist bereits geknackt: 2015 
lag die globale Durchschnittstemperatur erstmals mehr als ein Grad über der in 
vorindustrieller Zeit, als es weder Industrie- noch Verkehrsabgase gab. 

Kohlendioxid ist unverzichtbar für alles pflanzliche 
Leben, denn das Gas liefert  den für das Wachstum 

wichtigen Kohlenstoff. Gleichzeitig hat es unter dem  
Namen CO2 einen schlechten Ruf als Treibhausgas 

und Klimakiller. Doch jetzt kann es sogar zum  
Hoffnungsträger der Energiewende werden.

Kohlendioxid ist unverzichtbar für alles pflanzliche 
Leben, denn das Gas liefert  den für das Wachstum 

wichtigen Kohlenstoff. Gleichzeitig hat es unter dem  
Namen CO2 einen schlechten Ruf als Treibhausgas 

und Klimakiller. Doch jetzt kann es sogar zum  
Hoffnungsträger der Energiewende werden.



.

Klimakiller, Treibhausgas und Umweltgift: 
CO2 ist zum Synonym für die Klimakata-
strophe geworden. Dabei ist der Stoff 
nicht grundsätzlich etwas Schlechtes. Für 
den pflanzlichen Stoffwechsel ist er sogar 
unverzichtbar. Doch wir Menschen stören 
durch die Verbrennung fossiler Brenn-
stoffe die natürliche Balance. Was die Na-
tur nicht aufnehmen kann, reichert sich in 
der Atmosphäre an. 2014 blies die Mensch-
heit 36 Milliarden Tonnen CO2 in die Luft. 
Wie lassen sich diese Mengen aus der At-
mosphäre fernhalten? 

Die Natur ist überfordert
Wichtigster natürlicher Kohlenstoffspei-
cher ist der Wald. Wie die Vegetation auf 
die erhöhte Kohlendioxidkonzentration 
in der Luft reagiert und ob mehr davon 
vielleicht sogar wie Dünger auf Pflanzen 
wirkt, ist für Klimaforscher eine dringliche 
Frage. Tatsächlich haben Forscher kürzlich 
herausgefunden, dass Bäume das erhöhte 
Angebot nutzen können – allerdings nur 
zum Teil. Da es auf der Erde immer wär-
mer wird, müssen die Pflanzen besser mit 
Wasser haushalten. Deshalb verengen die 
Blätter oder Nadeln der Bäume ihre Po-
ren, damit weniger Wasserdampf verloren 
geht. Dadurch gelangt aber auch weniger 
Kohlenstoff ins Pflanzeninnere. Zudem 
speichert der Wald CO2 nicht für alle Ewig-
keit. Stürme, Waldbrände, Borkenkäfer
epidemien oder die Verwendung als Brenn-
holz setzen den gespeicherten Kohlenstoff 
wieder frei. Fazit: So wichtig Bäume für 
den Klimaschutz sind, die Menge Kohlen
dioxid, die die Menschen emittieren, kön-
nen sie nicht aufnehmen.

Unter die Erde damit?
Derzeit wird an Verfahren geforscht, mit 
denen Kohlendioxid künftig unterirdisch 
eingelagert werden kann. Bei der CCS-
Technologie wird das CO2 gleich im Kraft-
werk abgefangen, verflüssigt und unter-

irdisch gespeichert. Wissenschaftler, die 
diese Methode befürworten, glauben, 
dass so im besten Fall bis zu 80 Prozent 
des CO2 dauerhaft aus der Atmosphäre 
ferngehalten werden können. Dass diese 
Technik das Versprechen halten kann, ist 
jedoch unwahrscheinlich. Denn die CCS-
Speicherung birgt unkalkulierbare Risiken. 
Problematisch ist zum einen der dabei  
nötige enorme Energieaufwand, zum an-
deren mögliche Schäden für Mensch und 
Umwelt. Wegen dieser Gefahren kommt es 
zu Protesten, einige Pilotprojekte liegen 
deshalb schon wieder auf Eis.

Schädlich? Nützlich!
Dass CO2 durchaus sehr nützlich sein kann, 
zeigen Lösungsvorschläge aus der In-
dustrie. Mehrere Unternehmen arbeiten 
an Verfahren, die aus dem gefürchteten 
Treibhausgas einen verwertbaren Roh-
stoff machen. „Diese Technologien ha-
ben ein enormes Potenzial“, sagt Michael  
Carus, Geschäftsführer des nova-Instituts 
und Experte für biobasierte Ökonomie. 
„Durch die Verwertung bleibt das Treib
hausgas im Kreislauf und hält die CO2-Kon-
zentration in der Erdatmosphäre stabil. 
Das wäre ein Segen!“ Dem Bayer-Konzern 
ist es gelungen, Kohlendioxid für die 
Kunststoffproduktion zu verwerten. Läuft 
alles nach Plan, lässt es sich bereits in die-
sem Jahr auf Matratzen schlafen, in denen 
CO2 verarbeitet ist. 
Sunfire, ein Konsortium deutscher Firmen, 
verwandelt in einem Pilotprojekt Kohlen
dioxid in Kraftstoff. Ähnliche Projekte lau-
fen in den USA für Flugkerosin. Wann die 
Ökotreibstoffe markttauglich sein werden, 
ist unklar. „Technisch ist die Umsetzung so-
fort möglich“, ist Experte Carus überzeugt. 
Wirtschaftlich sind die Verfahren aber noch 
nicht. Damit Unternehmen trotzdem mit ih-
ren Ideen auf den Markt kommen, braucht 
es ein finanzielles Anreizsystem, fordert 
der Ökonom. Jetzt ist die Politik gefragt. Fo
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Erdgas

In heißen Sommern ange-
nehme Raumtemperaturen 
zu haben, ist kein Luxus. 
Eine Wärmepumpe macht’s 
möglich!
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Besser leben

weniger Wärme kommt ins Haus, 
wenn Sie bei Sommerhitze Vorhänge, 
Rollläden und Jalousien schließen. 
Dann bleiben Ihre Räume schön kühl!

* Quelle: Klimaschutzkampagne „Haus sanieren –  
profitieren” der Deutschen Bundesstiftung  
Umwelt (DBU)

30 Prozent



„Wärmepumpe!“ Markus Weinberger schreibt sich das Wort 
mit Filzstift auf die Hand, denn er kann gar nicht glauben, 
was er da gerade hört. So eine Maschine im Keller soll ein 
Haus heizen und auch kühlen können? Zeitsprung: Ein Jahr 
später, der Neubau der Weinbergers ist fertig, die Familie 
sitzt im Garten und genießt den Sommerabend. „Wenn’s uns 
zu heiß ist, dann gehen wir rein und kühlen uns ab“, sagt 
Maria Weinberger und lacht. Möglich macht das die erdgas-
betriebene Wärmepumpenheizung. „Unser Installateur hat 
bestätigt, was ich im Zug gehört hatte: Solche Heizungen 
lassen sich auch wunderbar als Kühlsystem nutzen“, sagt 
Markus Weinberger.

Im Kühlschrank wohnen 
Der Fachmann klärt die Weinbergers in einem ausführlichen 
Beratungsgespräch auf. Grundsätzlich gilt: Um ein Haus ange-
nehm zu temperieren, haben Wärmepumpenbesitzer die Wahl 
zwischen zwei verschiedenen Kühlvarianten: Bei 
der passiven Kühlung bleibt die Wärmepumpe 
ausgeschaltet. Diese Methode nutzt die nied-
rigeren Temperaturen des Erdreichs oder Grund-
wassers zum Kühlen und überträgt sie via Wär-
metauscher aufs Heizsystem. Fußboden- oder 
Wandheizung werden zur Kühlfläche und senken 
die Temperatur im Raum um bis zu drei Grad. Die-
se Lösung kühlt energieeffizient und kostengünstig, da hierfür 
die Wärmepumpe selbst nicht aktiv ist – nur Regelung und Um-
wälzpumpe arbeiten. Der Kühleffekt ist im Vergleich zu einer 
Klimaanlage allerdings geringer. Deshalb entscheidet sich Fa-
milie Weinberger für die aktive Kühlung, die eine Wärmepumpe 
quasi in einen Kühlschrank verwandelt. Das geschieht dadurch, 
dass die Funktionsweise einfach umgekehrt wird und die Wär-
mepumpe aktiv Kälte erzeugt, indem sie dem Haus die Wärme 
entzieht und ins Freie leitet. Auch diese Kühlvariante benötigt 

Wenn im Sommer die Hitze in den Wohnräumen steht und die Tem-
peraturen auch nachts nur wenig sinken, wünschen sich viele Men-
schen eine Klimaanlage. Bauherren sollten besser auf eine Wärme-

pumpe setzen: Diese Heizungen sorgen auch für Kühle im Haus.

Multitalent  
Wärmepumpe

Fußboden- oder auch Wandheizungen als Kühlflächen. Vorteil: 
Aktiv gekühlt sinkt die Raumtemperatur um bis zu sechs Grad. 
Nachteil: Für die aktive Kühlung sind höhere Investitionen nö-
tig und das System verbraucht etwas mehr Energie als die pas-
sive Kühlung. Die Weinbergers handeln auch hier clever. Sie 
betreiben ihre Wärmepumpe mit umweltschonendem Erdgas. 
„Und das beziehen wir von unseren örtlichen Stadtwerken!“

Wärmepumpen lohnen sich
Bauherren, die auf eine Erdgaswärmepumpe setzen, kön-
nen mit lukrativer Förderung rechnen. Auf der Home-
page des Bundesamts für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle  
(www.bafa.de) sind alle Geräte gelistet, für die es finanzielle 
Unterstützung gibt. Wichtig: Nur besonders energieeffiziente 
Wärmepumpen erhalten einen Zuschuss. Die Basisförderung 
für Sorptions- und gasmotorische Wärmepumpen beträgt 
bis zu 100 Euro je Kilowatt (kW) installierter Nennwärme-

leistung. Wer sich einen Pufferspeicher mit 
mindestens 30 Liter je kW anschafft, bekommt 
500 Euro extra. Noch einmal 500 Euro gibt es 
für eine Solarthermieanlage zur Unterstützung 
der Gebäudeheizung oder Warmwasserberei-
tung. Und einen Effizienzbonus obendrauf 
steht allen Bauherren zu, die die förderfähige 
Heizanlage in einem besonders gut gedämmten 

Wohnhaus errichten. Auch die KfW-Bankengruppe unter-
stützt den Einbau von Wärmepumpen, zum Beispiel mit dem 
Kreditprogramm „Energiesparendes Bauen“. Für Modernisie-
rung und Sanierung an Bestandsbauten gibt es beim Einsatz 
einer Wärmepume ebenfalls zinsgünstige Kredite. Mehr Infos 
online unter www.kfw.de. Eine Kombination von BAFA- und 
KfW-Förderung ist mit den KfW-Kreditprogrammen „Energie
effizient Bauen“ (Programmnummer 153) und „Energieeffi
zient Sanieren – Ergänzungskredit“ (167) möglich.

Klimaanlagen kühlen 
stärker als Wärme- 
pumpen, sind aber 

teuer, laut und  
verbrauchen viel Strom

http://www.bafa.de/
http://www.kfw.de/
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LEBEN und GENIESSEN

Beweise sammeln, Zeugen befragen und Täter überführen – Besucher 
der Ausstellung „Naturdetektive“ im Naturkundemuseum in Stuttgart 
lösen bis 6. November 2016 Rätsel und erfahren dabei Wissenswertes.

Fälle in der Natur: 
Detektive gesucht

Info

Mitmach-Ausstellung „Naturdetektive“
Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart
Rosenstein 1, 70191 Stuttgart
Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 9 bis 17 Uhr
Samstag/Sonntag/Feiertag 10 bis 18 Uhr 
www.naturdetektive-stuttgart.de

wissen? Wer ist für die zerbrochenen 
Eier unter dem Vogelnest verantwort-
lich? Woher kommen die abgerissenen 
Insektenbeine und zerfetzten Schmet-
terlingsflügel unter dem Kirchendach? 
Trotz des idyllischen Charakters der Na-
tur können Pflanzen und Tiere tödlich 
sein. Die Natur birgt besondere Tatorte, 
geheimnisvolle Täter und rätselhafte 
Mordfälle. 

Interaktive Ermittlungen
Um die unterschiedlichen Fälle der To-
desszenarien zu lösen, stehen den klei-

Natur zum Erforschen und Entdecken: 
Kinder und Familien werden bei der gro-
ßen Landesausstellung Baden-Württem-
berg zu Detektiven für Verbrechen in der 
Natur und lernen die gefährlichen Seiten 
der Tier- und Pflanzenwelt kennen. Da-
bei sind sie natürlichen Giften, Tatwaf-
fen der tierischen Verdächtigen sowie 
den vermeintlich gefährlichsten Tätern 
wie Zecke oder Wolf auf der Spur.

Die Natur als Tatort
Welches See-Ungeheuer hat die Ge-
schwister der Entenküken auf dem Ge-

nen und großen Ermittlern spezielle 
Werkzeuge, Karten und Telefone zur 
Verfügung. Mithilfe eines Detektiv-
buches, eines Labors oder einer Asser-
vatensammlung aus Tierschädeln und 
Skeletten werden die Ermittlungen zum 
Erlebnis. Dabei kommen alle Sinne zum 
Einsatz: Tatorte nach Indizien absuchen, 
Zeugen verhören und genetische Fin-
gerabdrücke erstellen gehören zu den 
Aufgaben der jungen Detektive. Auch im 
Freien außerhalb des Geländes lassen 
sich Spuren finden. Spezielle Führungen 
und Projekte für die unterschiedlichen 
Schularten sowie für Kindergeburtstage 
ergänzen die Ausstellung.
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Ob China oder Italien: Egal, wer die Nudel erfunden hat, wir lieben Pasta 
in allen Variationen. Die richtige Soße macht‘s!

Wie beim Italiener

Das brauchen Sie (für 4 Personen): 
400 g Farfalle, 200 g jungen Spinat, 

50 g Pinienkerne, 2 Knoblauchzehen, 
1 Handvoll Petersilie, 80 g geriebenen 

Parmesan, 1/2 TL abgeriebene Zitro­
nenschale, 8 EL Olivenöl, Salz, Pfeffer

Das brauchen Sie (für 4 Personen): 
Für Pasta und Gemüse: 400 g Tagliatelle, 1 rote Paprikaschote, 200 g Cherry­
tomaten, 1/2 Fenchelknolle, 1 Zwiebel, 1 kleine Aubergine, 60 ml Olivenöl, 
Salz, Pfeffer. Für die Vinaigrette: 2 Knoblauchzehen, 300 g schwarze ent­
steinte Oliven, 6 in Salz eingelegte Sardellen, 100 ml Olivenöl, Pfeffer 
Für die Garnitur: 3 EL Schnittlauchröllchen, 4 in Salz eingelegte Sardellen

Farfalle mit Spinat

Tagliatelle mit Grillgemüse und Olivenvinaigrette

So wird’s gemacht: 1. Spinat waschen, 
trocknen und harte Stiele entfernen.  
3 Handvoll zur Seite legen. Pinienkerne 
in einer Pfanne ohne Fett rösten und 
abkühlen lassen. Knoblauch abziehen. 
Petersilie waschen, trocken schütteln. 
Spinat, Petersilie, 2 EL Pinienkerne,  

1 Knoblauchzehe, 2 EL Parmesan und 
Zitronenschale mit 7 EL Öl zu cremigem 
Pesto pürieren. Salzen und pfeffern.  
2. Farfalle in kochendem Salzwasser 
garen.
3. Verbliebene Knoblauchzehe in Schei­
ben schneiden, in Öl glasig schwitzen. 
Restlichen Spinat zugeben, kurz mit­
braten. 
4. Nudeln abgießen, abtropfen lassen 
und mit dem Pesto sowie den übrigen 
Pinienkernen in die Pfanne geben. 
Gut mit dem gebratenen Spinat durch­
schwenken. 
5. Auf Teller verteilen, mit dem rest­
lichen Parmesan bestreuen.

So wird’s gemacht: 
1. Knoblauch abziehen, mit den Oliven, 
Sardellen und Olivenöl pürieren. Mit 
Pfeffer abschmecken. 
2. Ofen auf 200 Grad Ober-/Unterhitze 
vorheizen. Paprika waschen, halbie­
ren, von Kernen und Innenhäuten be­
freien, in Streifen schneiden. Tomaten 
waschen, Unterseite kreuzweise ein­
schneiden, Stielansatz entfernen. Vom 
Fenchel den Strunk entfernen. Fen­
chel putzen und in 2 Zentimeter große 
Stücke schneiden. Zwiebel abziehen, 

achteln. Aubergine putzen, waschen 
und in mundgerechte Stücke schneiden. 
3. Alles Gemüse in eine Ofenform set­
zen, mit Olivenöl, Salz und Pfeffer ver­
mischen und im Ofen 20 Minuten gril­
len. Dabei ab und zu wenden. 
4. Tagliatelle in kochendem Salzwasser 
al dente garen. Anschließend abgie­
ßen und abtropfen lassen. 
5. Pasta auf die Teller verteilen, Ofenge­
müse daraufgeben. Mit Olivenvinaigret­
te beträufeln, mit Schnittlauch bestreu­
en und mit je einer Sardelle garnieren.Fo
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Rätsel

Mitmachen und gewinnen!

Senden Sie den vollständig ausgefüllten Coupon bis 12. Mai 2016 per Post an trurnit Stuttgart, 
Curiestraße 5, 70563 Stuttgart, oder per Fax an die Nummer 07 11/25 35 90 28. Oder schicken Sie eine 
E-Mail mit denselben Angaben an gewinnspiel@trurnit.de, eine SMS (max. 49 Cent/SMS) an die Kurzwahl 
82283 (M3 + Lösungswort + Ihre Anschrift). Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Sammeleinsendungen 
bleiben unberücksichtigt. Barauszahlung oder Umtausch des Preises sind nicht möglich. 
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LUEFTEN

Sichern Sie sich Ihre Chance
Die Buchstaben in den markierten
Kästchen ergeben das Lösungswort.
Schreiben Sie das Lösungswort, Ihren 
Namen, Ihre Adresse sowie den
Namen Ihres Energieversorgers auf 
eine Postkarte und senden Sie diese an:

trurnit Stuttgart GmbH
Curiestraße 5
70563 Stuttgart

Sie können auch faxen an:
07 11/25 35 90 28

�Oder eine E-Mail senden an:
gewinnspiel@trurnit.de

Oder schicken Sie eine SMS an die  
Kurzwahl 82283 (max. 49 Cent/SMS) 
mit Angaben in dieser Reihenfolge:  
M3 (unser Kürzel), das Lösungswort, 
Ihr Name, Ihre Adresse.

infos zum  
gewinnspiel

0316

Einsendeschluss ist der
12. Mai 2016.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Sammeleinsendungen bleiben un-
berücksichtigt. Barauszahlung 
oder Umtausch des Preises sind 
nicht möglich.

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

Lösungswort					     Mein Energieversorger

Solartechnik kinderleicht verstehen
Vom Solarhelikopter bis zur sonnengetriebenen Roboter-Heuschrecke: Ge-
winnen Sie einen von zwei Experimentierkästen, der Kindern spielerisch 
die Funktionsweise von Solartechnik vermittelt. Ausgehend von einem 
Basismodell lassen sich weitere komplexere Modelle bauen, die das Wissen 
zur Sonnenenergie nach und nach vertiefen. 

mailto:gewinnspiel@trurnit.de
mailto:gewinnspiel@trurnit.de

